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Diſcours
zwiſchen den

General Laudon und Zaſtrow,
Commendanten von Schweidnitz.

Schweidnitz, den 1. Octobr. 1761.
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cI  e e eCommendan.

rdonnanz!

Ordonnuns.
Was befehlen Euer Excellenz?

5 Commeudunt.
Was iſt vor ein Tumult auf den Gaſſen, die Burſche wer—

den ſich gewiß wegen Ab-Marche der Oeſterreicher wacker beſoffen
haben: die Wache ſoll Friede machen, daß man, weil nichts mehr
zu befurchten iſt, ruhig ſchlafen kann.

Adjudant.kaſſen Euer Fxceellenz ohne Zeitverluſt Lermen ſchlagen,
der Genergl Laudon: iſt mit Sturmleitern und Brecheiſen uberall
vdr der Stadt.

TCommendunt.
Jch glaube es traumet Jhnen, Laudon, der ſo geſchickte

Laudon, wird ohne vorgehender Belagerung, ohne alle Geſchutz,
in eine Real- Veſtung wollen rennen, deren Walle mit 249. Ca-
nonen geſpickt ſeyn, mein hat er keine Windbuchſen bey ſich.

Offic. v. No. J.
Jhro Excellen? laſſen Lerm ſchlagen, die Oeſterreicher legen

bey unſerer, No. ſchon die Sturmleitern an, und ich ſpure ſie at—
taquiren die Veſtung auf 4. Seiten zugleich.
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Commendaunt.

Das ware ja ein ſchlechter Streich, der den wackeren Lau—
don ſchlechte Ehre bringen mochte, weil ſich vielleicht eine verwe—

gene Freyparthey einen Spaß machen will, er ſoll ſie bereuen.

Oſiic. u. No: 3.
Ach um des Himmels willen, der Teufel, hat die Deſterreicher

bey unſerer No. ſchon herein gefuhrt, und eine Grenadier-Com-
pagnie hat ſchon wurklich Poſto darinnen gefaſſet. Hingegen iſt
unſere Garniſon annoch in volliger Conſuſion, einer hat feine
Hoſen an, der andere laufet daher mit bloſſen Fuſſen, einer hat
einen Strumpf, der andere einen Schuh an, man weiß nicht, wo
man ſich erſtlich zur Wehre ſtellen ſoll, denn der Teufel hat die
verwegene ſtarke Kerls, auf alle 4. Ecken der Veſtung getragen.

Commendunt.
Um des Himmels willen ein ſolcher Streich iſt ja, weil die

Welt ſtehet, noch nicht erhoret worden, das iſt ja eine verwegene
Kuhnheit, ſendet alſo im Augenblick die Garniſon, und eilet den
Nothleidenden Nummern zu Hulfe.

Unter:; Oficier.
Jhro Excellenz unſre No. iſt uber.

Ein anderer.
Jhro Lxcellenz wir ſind aus unſerer auch bereits delogiret.

Commendaunt.

Man laſſe doch die Stuck unter die Weghalſe ſpuhlen.

Ein zter Offcier.
Ew. Fxcellenz! Ach GOtt, die Oeſterreicher haben ſchon

alle Auſſenwerker, und feuern aus unſern eignen Stucken ſchon
auf unſre halbrangirte Leute.
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Ein Aater Offier.
O Ungluck! wir ſind verlohren, die Thore ſind erdfnet, und

die Racker ſchwarmen auf uns loß, wie erzurnte Bienen, der
meiſte Theil von unſern Burſchen hat bereits das Gewehr geſtreckt,

Commendaunt.

Hilf Himmel!
Laudon.

Schonen guten Morgen, mein Herr Commendant, ich be—
taure, daß ich Sie vielleicht in der Ruhe werde geſtohret haben, es
hat nicht anders ſeyn konnen, denn weil ich ſo unverhoft und
fruh ankommen bin, ſo hab ich etwas ungeſtumer muſſen anklo—
pfen, bis ſich die Wache, die ſich nach meinen Abzug zur Ruhe
begeben haben wird, habe erwecken konnen.

Zaſtrou Commendant.
IJch muß wohl mit Etrſtaunen ſchlechten Dank ſagen, ſur

dieſen guten Morgen, indem ich Zeitlebens keinen argern gehabt
habe. Aber ich bitte Ew. Excellenz um des Himmels willen,
was ſind Sie vor ein Mann? ſind denn unſere Veſtungswerker
Dorfzaune, daß ſie ſelbe ohne aller Artillerie mit bloſſen Leitern
attaquiren, und uberrumpeln? daß iſt ja ein argerer Streich vor
uns, als vor einen Jahre mit Glatz. Nein! Nein! es trau—

met mir ja; ſeyn Sie es denn, mein Herr Gen. Feldzeugmeiſter,
oder erſcheinen mir mit Jhnen ſo viele Geſpenſter?

I.audon.
Mein Herr Commendant, nachdem Sie ein Proteſtant

ſind, ſo glauben Sie ja an keine Geſpenſter, zum andern pflegen
ja die Geſpenſter nicht zu plundern, wie ich es bey meinen erhetz.
ten Soldaten, wider meinen Willen, geſchehen laſſen muß, ich bin

alſo vor meine Perſon, mit 18. Baraillons da.
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Commendunt.
Aber du, mein GOtt das iſt ja fur unſre Weltberuhmte

Waffen eine unerhorte Schande, daß Ew. Excellenz, ſo zu ſa—
gen, im Angeſicht des Konigs, und ſeiner Armée, auf eine uns
ſo erniedrigende Art, und eine ſo importante Veſtung nehmen thun,
hatten Sie doch vorhero, wie bey Glat?, eine halbe Stunde her—
eingefeuert, daß heiſſet ja nicht Veſtungen einnehmen, ſondern
grade weg ſtehlen, werden Sie vielleicht unſern ubrigen Fortreſ-

ſen auch ſolche Streiche mitſpielen? Hatten Sie Jhren Anſchlag
unſern Konig projectirt, er wurde gewiß angefangen haben von

Jbhnen ſchlecht zu denken, indem ein ſolcher Anſchlag allen Men
ſchen ohnmoglich folgſam, hochſtlacherlich ſcheinen muß.

Laudon.
Einen ſichern Feind kann man auch in der Veſtung des

Nachts uberrumpeln, gelt, mein Herr Commendant, mein geſtri—
ger Ab-March hat Sie hier ſicher gemacht, und weil ich dieſes
wußte, ſo dachte ich nicht mehr nothig zu ſeyn die Veſtung zu
bombardiren, aber gute Sturmleitern nach Tempo, und eou—
ragirte Soldaten zu gebrauchen; habe alſo keinen verwegenen
Streich, ſondern. ein wohl uberlegtes Deſſein ausgefuhret; be—
taure nur das Ungluck, ſo Jhre wertheſte Perſon betroffen hat.

Zafſtrou.gJaea, lieber GOtt, daß iſt wohl fur mich, und unſern groſſen
Konig ein wahrhaftig. ungluckſeelig guter Morgen. Aber um Got—
teswillen ſagen mir doch Ew. Excellenz was wollen Sie endlich
da? Verzeyhen Sie mir, ich kann mich von meiner Verwirrung
noch nicht erhohlen.

Laudon.
Jch habe halt gemeinet, die Cononen und Feldſtucke, wel—

che wir vor ein paar Jahren bey Leyden verlohren, werden hier,
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gleich wie in Sachſen, ins Depot geleget ſeyn worden, da wir
nun von dieſer Zeit an, die alldort abgeholte derbe Schlage, ſchon
in Uiberfluß abgezahlet zu haben vermeinen, ſo dachte ich bey mir,;
ich ware berechtiget dieſes Depot abzuholen, weilen aber bey die-
ſer erſtaunlichen Menge Artillerie, mit welcher Sie die Garniſon
garnirt, nicht der Zte Theil Oeſterreichiſch iſt, ſo werde ich die
ubrigen wieder in ein geheiligtes Depot nehmen, wir brauchen oh—
nedem Canonen zu Garnirung der neuen Werke in Glat?, wel—
che Sie mit Jhrer Garniſon zu ſehen die Ehre haben werden.

Zaſtrou.
Ja, dieſen Streich wird die Nachwelt wohl ſchwerlich glau—

ben, wenn ich ein Heide ware, ſo glaubte ich der Kriegsgott Mars
hatte Jhnen erzeiget, und zwar von keiner andern Ehefrau, als
von der Bellane ſelbſten. Hatte mein gnadigſter Konig vor
Jahren vorgeſehen, daß ein unbekannter Obriſt- Lieutnant aus
den wilden Croatien Arméen commandiren, und zu ſeinen
Schrecken werden ſolle, ſo glaub ich, er hatte ſich anders beſin—
nen, und leider ich befürchte, doch genung c. Nun ſchaffen Jhro
Excellenz ein kleines Fruhſtuck, denn Sie kommen mir ſati—
guiret vor.

Laudon.
Jch danke Jhnen, ich habe es ſchon eingenommen, denn

Sehweidnitz war in der That ein guter Biſſen, doch eine Schale
Thẽee mochte ich mir ausbitten.

Zaſtrou..
So macht geſchwind.Laudon.

Nun, auf ein fteundliches Anſehen, mein Herr Commendant.

Zaſtrou.
Sie ſcherzen noch mit mir bey meinen Ungluck, aber zu

Mittage werden Sie doch bey mir bleiben?
Leaaudon.
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Laudon.
Nein! denn ich meine der Konig mochte vielleicht heute noch

zu Mittage bey mir wollen ſpeiſen, denn weilen ich das Fruhſtuck
allein eingenommen, und ihme nichts uberlaſſen, ſo wird er ohne
Zweifel von den Mittagsmahl wollen profitiren. Jch eile alſo,
um meine Armeée zu rangiren, damit ich einen ſo hohen Gaſti
nach Wurden tractiren kann, denn ich erhalte gleich Rapport,
daß er mit groſſen Schritten herbey eile.

Laudon.
Wollen Jhro Majeſtat die hochſte Gnade haben, und ſich

wurdigen bey meiner Tafel vorlieb zu nehmen, die Speiſen ſint
aber alle in Schweidnitz zubereitet worden.

Konig.
Jch habe Jhnen wohl ſchlechten Dank, mein Herr Gene—

ral, vor dieſe Einſadung, Sie konnten es wohl gar dahin brin—
gen, daß, nachdem Sie das Fruhſtuck ſelbſt geſchlucket, ich vol
das Mittagsmahl auch die Zeche zahlen mußte. Jch befehle mich

Laudon.
Alſo kommen Sie, Herr Furſt von Lichtenſtein, und neh

men den heutigen Braten, und fuhren ihn als Courier nacher
Wien. Es iſt ohnedem ubermorgen Jhro Majeſtat allerhochſtei
Namenstag, und da werden Sie Selbe juſt bey den Soupée an
treffen, wo er denen beyden allerhochſten Monarchen wohl ſchme
cken wird. Giebt mir GOtt Gluck und Seegen, ſo werde trach
ten unſerer allergnadigſten Frau auch einen Schlecker auf dat

Contect zu Jhren allerhochſten Namenstag allerunter—
thanigſt zu præſentiren
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